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Anlagen, vo für Bäder beſtimmt, getroffen, die von tarker ehemaliger
Benützung 235); namentlich hebt EL enne ehr reiche Warmquelle
hervor, die bei den Arabern jetzt noch die Bezeichnung der „vollſtrömenden“
führt und Undert Meter vo  2 Meere entfernt unter gewaltiger
Dampfentwicklung aus der kommt, vas der Schilderung des Io

ſephus

1. 657 ehr gut entſpri In nicht 3 verachtender Beweis iſt auch
die Karte

᷑ von Madaba, die eutlich zwiſchen Baaru und Kallirrhöe Uunter
cheidet und das etztere Am ſtlichen Seeufer mit drei Quellen anſetzt Da
die Bewohner von Madaba für ich ſelbſt die ihnen näher befindlichen natur
lichen Badegelegenheiten vom Wĩ Zerka;, wo übrigens keine be
ſonderen Anlagen emerkt hat 240), benützen, iſt dieſes Zeugnis Iu
Oſar ſo ſchwerwiegender. Es ürfte darum die Reſerve, die ſich Häfeli
QImMͤ-M Schluſſe auferlegt, allzuvorſichtig ſein, wenngleich e5 noch jetzt Geo
graphen gibt, die In Baaras —Kallirrhoe feſthalten gl Abel 241, 1
V

ſtehende Erörterungen ollten das beſondere Vergnügen bekunden,
das die Leſung dieſer Schrift dem Referenten bereitet hat, nicht ohne ihm
zugleich den Geſichtskreis in der angegebenen Richtung 3 erweitern. In
formeller Beziehung wirken gewiß die iun den T  ext verſtreuten Verweiſe
auf griechiſche Ausdrücke des IJo

ſephus elebend, doch ind ſie ſtellenweiſe

äufig und Qarum etwas ſtörend, auch ſtammen ſie manchmal Aus Partien,
die ferne liegen, wie 37, 43, Hie und da ind die Zitate weniger genau:
ſo iſt H 9, A. 3u eſen XII. 3. 3. — (u.) und X 8. 5:

14 2 — (in der Mitte); 27 A. dt 10, 53 — 8. 13
.) S 61 (mitten): III. 45 0, nicht 6, 55 D b. Thue I. 4. 105

V. U. VOCHHE, wo übrigens dieſes Adv keine Stelle hat; S. 116 A
9—— 8. 5. 298; S. 0. zerka.

16 Schrift vermittelt erne gründliche Kenntnis jener Teile des Heiligen
Landes, die eltener beſprochen werden und die der Heiland zwar nicht
oft vie QAltlaa und 0  .  Udäag betreten, aber 2 wiederholt iun den Bereich
ſeines erbarmungsvollen Wirkens gezobgen hat Darum ſei die inſtruktive
Arbeit allen Freunden der heiligen Stätten wärmſtens empfohlen!

Linz. Dr hilipp ohout, Profeſſor.
Die egation des Kardinals Nikolaus Cuſanus und die Ordens⸗—

reform un der Kirchenprovinz Salzburg. Von Dr Ignaz Er
mayr, Landes⸗Archivdirektor mn Linz 128) Mänſter
in Weſtfalen 1914, Aſchendorffſche Verlagsbuchhandlung. 3.75
In  49— der Sammlung: „Reformationsgeſchichtliche Studien und Texte“
herausgegeben von ſef Greving, Heft 29

Ueber den 1401 3 Cues an der Moſel um Bistum (V.  Trier geborenenund 1464 3U Todi n Umbrien verſtorbenen Kardinal Nikolaus von Cuſaiſt bereits eine große Anzahl von Uiſten erſchienen, die jedo von zweidlteren Lebensbeſchreibungen von Düx und Scharpff8 un einer kurzen Monogra  1e von Chr Schmitt (19  —  0 abgeſehen,alle die philoſophiſchen, teilweiſe auch die aſtronomiſchen und kirchenpolitiſchenAnſchauungen des berühmten Kirchenfürſten 3Um Gegenſtande en Nun
mehr bietet Zibermayr in obiger Schrift eine eingehende und gründlicheDarſtellung der Reformtätigkeit de Kardinals oder, geſagt, emes
nittes hieraus. tblau. von Cuſa war am ezember 1448
2  ardinal, Ram März 1450 auch 3Um Biſchof von Brixen ernannt und
mͤM 21 September 1450 von Nikolaus beauftragt worden, aAls
Legat für Deutſchland den Jubelablaß 3 verkünden, der nach den ſichten
des Papſtes zugleich enmne Erneuerung des religiöſen Lebens herbeiführenſollte Deshalb erhielt der Kardinallegat zugleich die Befugnis, Provinzialſynoden abzuhalten und auf dieſen alle notwendigen Anordnungen 3u reffen,
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Am eine Reform der Iden und ſonſtigen kirchlichen Perſonen einzuleiten.Er hrach ezember 1450 von Rom auf und begann Februar
1451 ſein ſchwieriges erk auf einer Provinzialſynode Iun Alzburg, auf
welcher ETL neben Beſtimmungen für die Gewinnung des Ubelablaſſes auch
olche 3ul Ausrottung der Mißſtände Im Ordensleben und das herr⸗
ſchende Unweſen auf dem Gebiete der Pfründenverleihung erließ Zibermayr
berichtet in Kürze über die Verhandlungen der Synode und über die ich
daranſchließende weitere Tätigkeit des Kardinals in der Kirchenprovinz Salz
burg Ausführlicher childert CEL die chon vor dem Auftreten des Cuſanus
durch enedt KXII. die Klöſter Melk, Raudnitz, den Herzog Albrecht
von Oeſterreich und andere Uunternommenen Beſtrebungen einer Ordens
reform, ſowie die Durchführun der Cuſaniſchen Reformen in den Klöſtern
der Benediktiner, Auguſtiner⸗Chorherren Ind Ziſterzienſer und ſtellt Udlich
die rgebniſſe der Cuſaniſchen Viſitation und der nach  olgenden Reformen
bis 3ul Reformation in religiöſer und wirtſchaftlicher, künſtleriſcher und
wiſſenſchaftlicher Beziehung zuſammen. In echs Beilagen werden ein⸗
ſchlägige Aktenſtücke Qus dem Staatsarchiv in Wien und mehreren E.
archiven geboten, während den Schluß der gunzen Arbeit ein Itinerar des
Legaten von ſeiner Abreiſe un Rom bis 3Um 11 ezember 1452 bildet Das
Buch iſt wärmſtens 3 empfehlen Es iſ durch ſorgfältige enutzung der
Quellenberichte und einer reichen gedruckten Literatur, objektive Darſtellung
und tiefes Verſtändnis der behandelten Fragen ausgezeichnet und bildet
nicht NuL einen höchſt dankenswerten Beitrag 3zul Ordensgeſchichte, ondern
auch einen ehr brauchbaren Bauſtein 3u der ſo erwünſchten Neuen wiſſen
˖ chaftlichen Biographie des Kardinals Kblau von Cu Q.

Bamberg. Dr eimbucher, Ho  1 K V  A  yYzeum
9) Der heilige am von ellis und ſein Orden Zur ritten FGa  he  2

hundertfeier des Todestages des eiligen. Herausgegeben von den
eu  en Kamillianerpatres. Mit 20 Bildern 80 (XII U. 346) Frei⸗
burg und Wien 1914, Herder. 3.60 —K 4.32, m Leinw 4.50

5.40
Wir möchten da Erſcheinen dieſer Lebens und Ordensgeſchichte gerade

der gegenwärtigen Kriegszeit providentiell nennen. In Deutſchland
iſt das Leben des eiligen amillus, des Patrons C Kranken und itäler,
weniger ekannt und doch hat ſich der von ihm an der Wende des ahr
hunderts gegründete Orden der „Väter vom guten VV.—

bde

1⁰ auch in unſeren
Gegenden die größten Verdienſte erworben un hingebungsvoller Caritas nicht
Pur in der Privatkrankenpflege und in öſſentlichen Spitälern, ondern ganz
beſonders auch auf den verſchiedenen Krieg  chauplätzen „Ihre mu  evollen
Samariterdienſte während der Kämpfe von 41813—14 erwarben ihnen den
be onderen Dank der verbündeten Monarchen von Oeſterreich, Preußen un
tußland“ 142) Und inzwiſchen iſt teilweiſe zur ernſten ahrhei E
worden, was der erfaſſer des zweiten Teiles (Ordensgeſchichte) auf 174
chreibt „Wenn wieder Zeiten ommen, wo die Völker Uunter dem rufurchtbarer Epidemien eufzen, wo die Krankenhäuſer widerhallen werden
don den Klagen und Jammerlauten der Unglücklichen, Städte und Dörferſich entvölkern und V  riedhöfe ſich üllen, ann wird auch wiederum der Orden
des heiligen Kamillus nicht auf dem ampfpla fehlen 77 FUur den S  7  Falleines Krieges ſtellt die deu  —  che Ocdensprovinz außer enen, die der Erſatzreſerve als Sanitätsperſonen beigeſchriebe ſind, eine CI. threr Mitgliederden rheiniſchen und eſiſchen altefErn zur Verfügung zur Pflege der
Verwundeten und Kranken“ 345

Die friſch und anſchaulich geſchriebene Biographie ſei eſtens empfohlen
3 erbaulicher religiöſer Lektüre für Kranke und Kranken  eger

„Theol ⸗prakt Quartalſchri 1915


